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VILSTAL
INVESTITION

Wasserwart Stefan
Reindl nahm den

neuenHochbehälter
in Betrieb. ➤ SEITE 31
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BRAUCHTUM
Heimatpfleger Josef
Schmaußer las bei
Lichtmess-Sitzweil.

➤ SEITE 33
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GUTEN MORGEN

Sparen
ein Auto hat sichmit dem
Winter gegenmich ver-

schworen. Und zwar zugunsten der
Öl-Multis.Weil die Benzinpreise ge-
radewieder einmal schwindelnde
Höhen erklommenhaben, habe ich
beschlossen, nur noch die allernö-
tigstenWegemit demAuto zu fah-
ren. Genaugenommen, legte ich
eineWoche lang täglich etwa fünf
Kilometer zurück. Undwas sagte
mein Auto nach dieserWoche?
„Pfftt“ – daswar’s. Fremdstarten
und eine zehnKilometer lange
Rundfahrt waren das Ergebnis, um
die Batterie aufzuladen.Was taten
darauf hin die Temperaturen? Sie
sanken. Dafür legten die Benzin-
preise eine Schippe drauf. Super!

M

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

HEUTE

Hieronymus, Josefine,Milada, Philipp

NAMENSTAG

MORGENS MITTAGS ABENDS
-14° -6° -11°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:34 Uhr
17:19 Uhr
18:28 Uhr
07:20 Uhr
Vollmond

(ab 14.2.: Letztes Viertel)

5%
7,2
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WETTER

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Aboverkauf: Roland Bodner, Telefon
(01 71) 8 17 78 66 od. (0 94 71) 49 69
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KONTAKT
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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REDAKTION
Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)

(0 94 31) 71 39-19
Michaela Fichtner (Landkreis)

(0 96 21) 47 44-12
Ansprechpartner Stadt Amberg

(0 96 21) 47 44-15
Jeff Fichtner (Sport)

(0 96 21) 47 44-13
Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0
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INHALT
VILSTAL S. 29 BIS 33
STADTAMBERG S.36 BIS 38
LKRS. NEUMARKT S. 39
SCHWANDORF S. 41 BIS 43
STÄDTEDREIECK S. 51 BIS 55
REGENSBURG S. 44 UND 45
NÜRNBERG S. 46 UND 47
WAS?WANN?WO? S. 26
JUNIOR S. 28
SPORT I. D. REGION S. 17 UND 18

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Apotheke Auf derWart in Amberg,
Bahnhofstr. 16, Tel. (0 96 21) 3 14 77.
KINDERÄRZTLICHERNOTFALL-
DIENST:Gem.-Praxis Dr. A. Farah-
mand-Razavi u. Dr.M.Müller-Ntokas
u.Dr. Ursula Dahmen in Sulzbach-Ro-
senberg, Rosenberger Str. 99, Tel.
(0 96 61) 10 21 00.
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo. bis Fr. 7.00-21.00, Sa. 9.00-18.00,
So. 9.00-12.00 (Notfälle), und nach
Vereinbarung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0.
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51.

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. (0 18 05) 19 12 12
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 19222

SCHMIDMÜHLEN. Einen guten Besuch
verzeichnete heuer der Frauenbund-
fasching. Frieda Schaller, vom „Drei-
gestirn des Frauenbundes“, sagte „heit
feiern wir Fasching – für a paar Stund,
bei uns Frauen im Espachsaal, da
geht‘s eatza rund“. Unter den schön
kostümierten Besucherinnen war als
einziger Mann Pfarrer Werner Sulzer.
Närrinnen aus der Pfarrei Schmid-
mühlen, verstärkt durch Abordnun-
gen aus demUmland, sowie Gast-När-
rinnen aus Mendorferbuch, Aderts-
hausen, Ensdorf, Dietldorf und Vils-
hofen waren erschienen. Mit szeni-
schen Auftritten und dem unermüd-
lich aufspielenden Duo „HeJo“ war
für beste Unterhaltung gesorgt.

Bis in die Nacht hinein dauerte der
närrische Betrieb auf dem Tanzpar-
kett. Sketche und das Faschingskomi-
tee Schmidmühlen trugen zum guten
Gelingen des Balls bei. Kaum war die
erste Tanzrunde beendet, stand schon
der erste Auftritt des Frauenbundes
auf dem Programm.

Flotter Line-Dance

Bekleidet mit Zylinder und orange-
nem Frack zeigten die Damen einen
Line-Dance. Line Dance ist eine Tanz-
form, bei die Tänzer in Reihen und Li-
nien vor- und nebeneinander tanzen.
Die Tänze sind passend zur Musik
choreografiert, die meist aus den Be-
reichen Country und Pop stammt.
Ohne Zugabe durften die Line-Dancer
das Parkett nicht verlassen.

Frieda Schaller als Arztbesucherin,
Rita Stollenmeier als Arzt und Ger-
traud Lamecker, strapazierten die
Lachmuskeln bei einer lustigen Einla-
ge. Dabei ging es um den Besuch einer
Dame beim Arzt. Sie wollte eigentlich
Spenden sammeln, der Arzt ließ sie
aber nicht zu Wort kommen und for-
derte nur immer wieder: „ausziehen“.
Zu guter Letzt, als die Arztbesucherin
fast ihre komplette Kleidung abgelegt
hatte, stellte sich heraus, dass sie ge-
sund ist.

Das Duo „HeJo“ spielte auf und so-
fort war die Tanzfläche im Saal von
ausgelassenen Tänzerinnen belegt.
Die tanzbegeisterten Frauen machten
bei den Faschingsliedern mit und
sorgten für Stimmung. Auch wurde
zumHit „Schatz schenkmir ein Foto“
oder „So a schainer Tog“ kräftig mit-

geklatscht und gesungen. Die traditio-
nelle Schunkelrunde mit anschlie-
ßender Polonaise zog durch den Saal.
Vor allemWalzer und Zwiefachewur-
den gerne von denDamen getanzt.

Merkels Poker-Miene

Einen weiteren Höhepunkt des Fa-
schingsnachmittags bildete eine „Eu-
ro-Einlage“. Zuerst betraten schwarz
gekleidete Damen den Saal und über-
prüften die Sicherheit. Nachdem alles
abgesucht war, zogen Bundeskanzle-
rin Angela Merkel, alias Matina
Spangler und der französische Präsi-
dent Nicolas Sarkozy, alias Anita Fi-
scher, in den Narrensaal ein. Dabei
konnte Elisabeth Bauer vom Sicher-
heitsdienst sagen, „oh was für ein Ver-
gnügen, Frau Merkel und Herr Sarko-
zy ham a date heut hier in Schmid-
mühlen. Die Merkel sagt dem Sarko-

zy, anschaffa gell des dou fei i. Und
beiden schnüren ganz perfekt, für Je-
des Land ein Sparpaket. Die Angie,
diese Ossi-Biene, zeigt jedem ihre Po-
ker-Miene“.

Nachdem die Närrinnen durch die
Einlagen so richtig in Fahrt gekom-
men waren, kündigte sich als nächs-
ter Höhepunkt das Faschingskomitee
an. Garde- und Showtanz, sowie das
Männerballett begeisterten die Besu-
cher. Der Frauenfasching war wieder
eine gelungene Faschingsveranstal-
tungmit Stimmung und „action pur“.
Die Frauen wurden einfach nicht mü-
de, denn als das Duo He-Jo zum letz-
ten Tanz aufspielte, kamen viele Zu-
gaberufe auf und es ging noch einmal
rund. Die Stunden vergingen wie im
Flug und so manche Ballbesucherin
soll erst zu späterer Stunde den Heim-
weg angetreten haben. (abu)

Superstimmungund ein
„europäisches Gipfeltreffen“
FASCHINGSBALLBunt und ein-
fallsreich kostümierte
Maschkerer fanden sich im
Gasthof Altenbuchner ein.

Euro-Gipfeltreffen in Schmidmühlen – ein Riesenlacherfolg Fotos: abu

Stimmung war angesagt beim Frauenbundfasching. Foto: abu

AMBERG-SULZBACH. Die Abgeordnete
Maria Scharfenberg (Bündnis 90/Die
Grünen) mahnt mehr Tempo an, um
den demografischen Herausforderun-
gen der Zukunft in der Gesundheits-
und Pflegeversorgung zu begegnen.
„Der Arbeitsmarkt für Pflegekräfte ist
heute schon stellenweise leer gefegt.
Nachdem sich die Altersstruktur er-
heblich nach oben verschieben wird,
wird der Bedarf trotz sinkender Ge-
samtbevölkerung sowohl an Pflege-
personal als auch an hausärztlichen
Leistungen bis 2030 enorm ansteigen
– und zwar in allen Regionen Bayerns,
egal ob Boomregion oder ländlicher
Raum.“

Das ist das Ergebnis einer Studie
des Instituts für Angewandte Geoin-
formatik und Raumanalysen e.V.
(AGIRA), die die Grünen im Bayeri-
schen Landtag im Auftrag gegeben
haben, um Aufschluss über die Aus-
wirkungen des demografischen Wan-
dels auf Aspekte der ärztlichen und
pflegerischen Versorgung zu bekom-
men. In der Studie wurden Referenz-
regionen aus allen bayerischen Bezir-
ken untersucht und ihre Entwick-
lungsperspektiven bewertet.

Situation in und um Amberg

Zusammenfassend hat sich bei der
Studie herauskristallisiert, dass die
Zahl der hausärztlichen Leistungen
bis 2030 in fast jedemUntersuchungs-
gebiet zunehmen wird. In der Stadt
Amberg gibt es zum Beispiel ein Plus
von neun Prozent, im Landkreis Am-
berg-Sulzbach sind es 13 Prozent.
Trotz des Bevölkerungsrückgangs
werden außerdem die Zahlen der am-
bulant Pflegebedürftigen in den
nächsten 20 Jahren in allen Untersu-
chungsgebieten aufgrund der sich
massiv ändernden Altersstruktur an-
wachsen, in der Stadt Amberg bei-
spielsweise um 24 Prozent, im Land-
kreis Amberg-Sulzbach um 31 Pro-
zent. Die demografische Entwicklung
in Bayern hat auch Auswirkungen
auf die Zahl verfügbarer Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im Pflegesek-
tor. Bis 2030 steigt die Relation des
Pflegepersonals zur arbeitsfähigen Be-
völkerung inklusive des steigenden
Pflegebedarfs in der Stadt Amberg
und im Landkreis Amberg-Sulzbach
um 42 bzw. 47 Prozent. In anderen
Untersuchungsregionen pendeln sich
dieWerte bei rund 35 Prozent ein.

Kostenlose Ausbildung

„Das Ergebnis der Studie zeigt, dass in
der Gesundheits- und Pflegeversor-
gung in den nächsten Jahren mit er-
heblichen Veränderungen zu rechnen
ist“, erklärt Maria Scharfenberg. „Die
daraus entstehenden Versorgungs-
probleme in den Regionen sind nur
durch umfassende Veränderungen in
den Strukturen und Organisationen
um die Pflege- und Ärzteversorgung
zu lösen.“ So müsse der ambulante
und stationäre Bereich künftig besser
vernetzt werden. Auch die Zusam-
menarbeitmit der Pflegemüsse inten-
siviert werden.

Nachdem sich, wie die Studie ge-
zeigt hat, die Suche nach Pflegekräf-
ten immer schwieriger gestaltenwird,
müsse die Pflege unbedingt aufgewer-
tet werden: „Pflegeberufe müssen ge-
stärkt und attraktiver gemacht wer-
den. Ein erster Schritt ist hier die Ab-
schaffung des Schulgeldes bei der Al-
tenpflegeausbildung.“

Pflege und
Hausärzte:
Bedarf steigt
DEMOGRAFISCHERWANDEL

Maria Scharfenberg (Grüne)
präsentiert Studienergebnis-
se für Stadt und Landkreis
Amberg-Sulzbach.
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BÜTTENREDE

➤ Eine gelungene Einlagewar die Büt-
tenrede vonMathilde Kolnhofer. Sie be-
richtete in Versform über den Frauen-
bundes im letzten Jahr sowie über das
„Dreigestirn“ im Vorstandsteam.
➤ Nicht verschont wurde PfarrerWer-
ner Sulzer und Pfarrhaushälterin Klara
Wittmann.
➤ Die Büttenrednerin hatte die Lacher
auf ihrer Seite.


